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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Eourter werden an2 genommen Jn Leipzig in derE t 0 u 1 C Buchhandlung von Kirchner und
0 Schwetſchke, Unuverſitätsſtraße,

Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

bhandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
We und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.

No. 226. Halle, Mittwoch den 21. September 1842.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Sept. 1842. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. September. Se. Königl. Hoheit der

Prinz Auguſt iſt aus der Rhein Provinz hier wieder einge
troffen.x Berlin, d. 18. Sept. Nach Beendigung der Staats-

rathsferien erwartet man die Berathungenuüber die vielen wich
tigen vorbereiteten Geſetze: die Judenordnung, das Ehegeſetz,
das neue Poſtgeſetz und das Geſetz uüber die Cenſur. Gegen
letzteres ſollen manche Einwurfe erhoben worden ſein, die Cen-
ſurerleichterungen nicht weiter zu ermäßigen, als es bis jetzt
geſchehen und nur die formellen Beſtimmungen zu ordnen. Ein
höherer Wille durfte jedoch hier entſchieden einwirken.

Unter mehreren wichtigen Fragen und Geſetzen, welche
jetzt vorliegen, ſind 3 als Aufgaben fur die Berathungen der
ſtandiſchen Ausſchuſſe bezeichnet. Die beiden erſten Fragen
über die Art des Steuererlaſſes und uber Erbauung von Eiſen
bahnen durch den Staat glaubt man nach den Wuünſchen des
Staates erledigt zu ſehen, daß namlich die ſtandiſchen Aus-
ſchuſſe ſich beiſtimmend erklären, daß der Staat eine große
Oſt und eine zweite große Weſtbahn erbaue, die vereint die
ganze Monarchie durchlaufen, daß er wichtige Bahnen uber
dies und dazu den jährlichen Steuererlaß von t
Million als Garantie verwende. Die dritte Frage uüber Be-
nutzung der Privatfluſſe zur Ueberrieſelung wird hier nicht in
ihrer vollen Wichtigkeit erkannt. Es handelt ſich darum, ob
der Staat das Waſſer mancher Fluſſe zu benutzen hat, wuſte
Gegenden zur Fruchtbarkeit zu zwingen, wodurch naturlich
manche Privatanlagen Muühlen, Fabriken u. ſ. w. leiden oder
eingehen können, was Entſchädigungen durch den Staat bedingt.

Das beſondere Jntereſſe ſoll hier dem allgemeinen weichen, und
durfte vielen Widerſpruch hervorrufen. Vorlaäufig handelt es
ſich um einen bedeutenden Theil der Provinz Weſtpreußen, de
ren unfruchtbares Haideland in Wieſen umgewandelt werden
ſoll. Der Baron Senft v. Pilſach, welcher ſchon fruüher
deshalb zu den Sitzungen des Staatsraths gezogen wurde, iſt
jetzt hier, und wird auch der ſtandiſchen Verſammlung ſeine
Arbeiten vorlegen.

Bonn, d. 14. Sept. Se. Majeſtät der Koönig, der nach
dem geſtrigen koſtbaren Mahle, das die Ritterſchaft in einem.
prachtvollen an das Hotel de belle Vue angelehnten Zelte zu
Seiner Ehre gegeben, in Godesburg ubernachtet hatte, beehrte
heute Morgen gegen 10 Uhr unſere Stadt mit ſeinem Beſuche.
Auf der ehemaligen Vinea domini wurden demſelben die Behörden
der Stadt der Verwaltungsrath der Eiſenbahn, die Lehrer und
Beamten der Univerſität u. ſ. w. vorgeſtellt. Der König unter

hielt ſich unter Anderm in ſehr freundlichem Humor mit den
Profeſſoren Delbruck und Arndt. Jhre Majeſtät die Koni
gin empfing eine Deputation ſtädtiſcher Damen und nahm hier
auf in Begleitung des Erzbiſchofs die hieſige Muünſterkirche
und den daran ſtoßenden byzantiniſchen Kreuzgang in Augen-
ſchein. Der König verfugte ſich zur Aula, wo er die Fresko-
gemalde beſichtigte, ſodann zum Friedhofe an das von ihm
Niebuhr's Manen gewidmete Denkmal. Bei dieſer Fahrt
bemerkte man den Kurator v. Bethmann- Hollweg an der
Seite des Königs. Endlich wurde noch ein Beſuch dem Popels-
dorfer Muſeum und der Sternwarte zugedacht. Die Majeſt
ten verließen 122/, Uhr die durch Fahnen und Laubwerk hochſt
originell und gefällig dekorirte Stadt.



Koblenz, d. 15. Sept. Der geſtrige Tag war fur unſere
Stadt ein unvergeßlicher Feſt und Freudentag. Schon fruh nach
Mittag ſtromte die Einwohnerſchaft dem Rheine zu, der An
kunft Jhrer Majeſtäten des heißgeliebten Furſtenpaares ent
gegenharrend. Die ganze Stadt ſchien ſich in ein Feiergewand
gekleidet zu haben. Die Façaden der Häuſer waren mit Tep-
pichen und Fahnen reich geſchmuckt, von Fenſter zu Fenſter
zogen ſich Laubgewinde und die gegenuüberſtehenden Gebaude
waren durch Feſtons verbunden. Von den Thurmen herab
weheten zahlreiche bunte Fahnen ſchon von ferne den ſehn-
ſuchtsvoll Erwarteten den Willkommgruß entgegen. Nicht
minder reich waren die Landungsbrucken der Dampfſchiffe ver
ziert; alle Schiffe am Ufer hatten geflaggt; einen prachtvollen
Anblick gewahrte beſonders ein großes Schiff, welches, mit
den Flaggen aller Rheinuferſtaaten bis in die höchſte Spitze ge
ſchmuckt, ſich gerade an der Mundung der Moſel vor Anker
gelegt hatte. Geſchutzesſalven von der Bubenheimer Hohe ver
kundeten endlich gegen halb 6 Uhr der freudig bewegten Stadt
die Ankunft Jhrer Majeſtaten. Mit dem köölniſchen Dampfboot
der König“, auf welchem von Zeit zu Zeit die Muſik des 28.
Reg. ſpielte, hatten Dieſelben in Begleitung der königl. Prinzen
Bonn um 1 Uhr verlaſſen. Die Fahrt, die ſchnellſte, die wohl
je ein Boot auf dem Rheine zuruckgelegt, glich einem Triumph
zuge indem jede, auch die unbedeutendſte Ortſchaft am Ufer
und in der Nähe den voruüberfahrenden Majeſt. ihre Huldigung
darzubringen ſuchte; es hatte ſich bis Koblenz gleichſam ein
Vurgerſpalier gebildet. Doch der herzliche, freudige Empfang
in Koblenz ſetzte der Reiſe gleichſam die Krone auf. Hier, wo
die zahllos flatternden Fahnen mit dem reichen Laubſchmuck auf
den Brucken, an dem Thore und an den Hauſerreihen den
ſchönſten Anblick boten, waren die Ufer auf beiden Seiten des
Rheines von einer unuüberſehbaren Menſchenmenge bedeckt.
Der begeiſterte, vieltauſendfache Zuruf der Menge, der erſcholl,
als das Boot dem Lande ſich naäherte, wollte kein Ende nehmen.
Zugleich ertönte der Geſchuutzesdonner rings von den Feſten und
das Gelaäute ſammtlicher Glocken der Stadt das Ehrenbreit-
ſteiner Schutzenbataillon, das auf dem jenſeitigen Ufer para-
dirte, unterhielt ein ununterbrochenes Gewehrfeuer. Sobald
das Dampfſchiff angelegt hatte, wurden die Allerhochſten Herr
ſchaften von den verſammelten Stadtbehoörden, der Geiſtlich-
keit beider Bekenntniſſe und den Civil- und Militarbehorden
empfangen. Zugleich betraten 12 blau und weiß gekleidete
Jungfrauen das Boot und bewillkommten Jhre Majeſtaten.
Zwoölf ebenfalls blau und weiß gekleidete Mädchen ſtreuten vor
Jhren Majeſtäten auf der mit Teppichen belegten Landungs-
brucke Blumen bis zum Ufer, wo Sie in die aufgeſtellten könig-
lichen Reiſewagen ſtiegen, um durch die Stadt nach Stolzen-
fels zu fahren. Von dem Schifferthore bis zum Paradeplatze
bildete die Burgerſchaft ein Spalier, zwiſchen welchem Jhre
Majeſtäten unter dem fortwährenden lauteſten Jubelruf hin-
durchfuhren. Auf dem Paradeplatze, deſſen mittlere Straße
Laubgehange und bewimpelte Feſtbäume einfaßten, war ein
großartig und geſchmackvoll gebauter, mit unzahligen Fähnchen
in preußiſchen, baieriſchen und rheiniſchen Farben verzierter
Triumphbogen errichtet. Hier hatten ſich die Jnnungen der
Stadt mit ihren Fahnen und eine berittene Ehrengarde mit
ihrem Sprecher und ihrem Zugfuührer aufgeſtellt, die, als Se.
Majeſtät voruüberkam, Denſelben durch ihren Sprecher um die
Erlaubniß bat, Sie bis zur Burg Stolzenfels begleiten zu dur
fen. Dieſe Bitte wurde gewahrt, und ſo fuhr denn das hoch
verehrte Königspaar unter Begleitung der Ehrengarde über den
Klemensplatz, wo die ſämmtliche Schuljugend der Stadt in
feſtlicher Kleidung mit ihren Fahnen aufgeſtellt war und in den
Jubel der Menge freudig mit einſtimmte, durch das Mainzer

Thor zu der neuerbauten Burg. Auf Stolzenfels ward
noch an demſelben Abend ein ſinniges Feſt begangen. Sämmt-
liche Meiſter und Geſellen unſerer Stadt, die bei der Her
ſtellung der königlichen Burg mitgearbeitet hatten, an 200
Mann, die Meiſter im deutſchen Rock, mit Barett, Spitzen
kragen und Scharpe, fuhren um halb 7 Uhr, begleitet von
2 Muſikchoören, auf einem feſtlich geflaggten Köolner Dampf-
boote bis Kapellen, um Jhren Majeſtaten auf der Burg
einen Fackelzug zu bringen. Jn Kapellen ordnete ſich der
Zug; voraus ging ſpielend die Muſik des 20ſten Jnfante-
rie-Regiments, welcher zunachſt die Baudirektion, und ſo
dann die Gewerkſchaften folgten, die Meiſter mit Wachs,
die Geſellen mit Pechfackeln. So bewegte ſich der Zug auf dem
neuen Schloßwege unter dem Geſange des Liedes: „Hoch prei
ſet die Reben,“ bis zum Thore der Burg, wo derſelbe Halt
machte. Eine Deputation verfügte ſich zu Sr. Maj. dem Kö
nige und bat im Namen der Gewerkſchaft um Einlaß. Huld-
reich gewahrte der hohe Herr die Bitte, und als die Meiſter
und das Sangerchor in den Schloßhof traten, kamen ihnen
Jhre Majeſtäten nebſt Derſelben Begleitung freundlich entge-
gen. Die uübrigen Werkleute ſtellten ſich in maleriſchen Grup-
pen um den Schloßhof auf. Nachdem in dem letztern noch 2
Strophen des erwähnten Liedes geſungen worden wurde dem
hochverehrten Monarchen ein dreimaliges Hoch ausgebracht,
das, von den ſämmtlichen Werkleuten mit Begeiſterung geru-
fen, weithin durch die Stille der Nacht erſcholl. Es wurde nun
ein auf dieſe Gelegenheit eigens gedichtetes Baulied von den
Meiſtern und dem Sangerchor geſungen, und nachdem noch
ein Mal dem allgeliebten Furſtenpaare ein dreifaches Hoch er
klungen, kehrte der Zug unter dem Geſange des Liedes: „Heil
Dir im Siegeskranz“ nach Kapellen zuruck. Die Baudirektion
hatte die Gnade, von Sr. Maj. dem Könige zur Tafel gezogen
zu werden. Den Meiſtern aber und Geſellen war im Gaſthof
auf Veranſtalten des Hofmarſchall Amtes ein Feſteſſen bereitet,
bei welchem Frohſinn und Heiterkeit herrſchte und des hohen
Bauherrn gar oft in inniger Verehrung und Liebe gedacht wur
de. Heute früh hat die hieſige Liedertafel Jhren Majeſtäten
auf Stolzenfels ein Morgenſtandchen gebracht.

Geſtern Nachmittag iſt Se. D. der Furſt v. Metternüch
hier angekommen. Jn der Begleitung Sr. Maj. des Königs
iſt Se. Exc. der Miniſter der Finanzen v. Bodelſchwingh,
ebenfalls hier eingetroffen.

Koblenz, d. 13. Sept. Se. Majeſtät der König von
Wuürttemberg iſt dieſen Morgen unter dem Namen eines Grafen
von Teck mit hohem Gefolge, von Schloß Bruhl kommend,
hier durch nach Stuttgart gereiſt.

Duſſeldorf, d. 16. Sept. Der König von Hannover
iſt von ſeiner Krankheit ſo weit hergeſtellt, daß er vorgeſtern
zum erſten Male wieder eine Spazierfahrt machte. Heute iſt
derſelbe von hier abgereiſt.

Trier, d. 13. Sept. Jhre Königl. Majeſtäten werden
den 20ſten um 10 Uhr Morgens von hier über Saarburg nach
Caſtel, uöber Freudenburg, Mettlach und Saarlouis nach Saar-
bruck reiſen, woſelbſt Dieſelben über Nacht verweilen werden.
Den 21. werden Jhre Maj. von da Jhre Reiſe nach Baſel fort
ſetzen.

Köln, d. 15. Sept. Die Kölniſche Zeitung entlehnt aus
der Oberdeutſchen Zeitung folgenden Artikel aus: Berlin, d.
9. Sept. Wie wunſchenswerth eine Aenderung unſeres bishe-
rigen Strafverfahrens in der Juſtiz, Wiedereinfuhrung der
deutſchen Oeffentlichkeit und eines damit verbundenen ſchnelle
ren Rechtsganges iſt, beweiſt von Neuem ein jüngſt hier vorge
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kommener Fall. Ein koönigl. Oberfoörſter wurde in einem hieſi-
en Schuhmagazin feſtgenommen, weil er angeblich mit einemKaiſchen Funfthalerſchein erkaufte Waaren bezahlen wollte, und

der Verdacht entſtand, er habe fruher ſchon einen ähnlichen
Betrug in derſelben Fabrik verſucht. Obgleich nun der Kaſſen
ſchein ſich als richtig erwies, ſo ließ doch der Kriminalſenat des
Kammergerichts den ſonſt ganz unbeſcholtenen Mann gefanglich
einziehen ſprach ihn aber nach mehrmonatlichem Gefangniß
völlig frei, weil ſich ſeine völlige Schuldloſigkeit klar heraus-
ſtellte. Dieſe auffallende Angelegenheit gab zu einem Schrift-
wechſel zwiſchen dem Chef des Angeſchuldigten, Hrn. von La
denberg, und dem Gerichtshofe Veranlaſſung. Der Miniſter
konnte nicht umhin, dem Kriminalſenat ſeine Verwunderung
auszudrucken, daß keine größere Vorſicht bei einem Prozeſſe an
gewendet ſei, wo es ſich um Freiheit und burgerliche Ehre eines
achtbaren Mannes handele; der Gerichtshof verbat ſich dagegen
in ſehr beſtimmten Ausdrucken alle Kritik ſeiner Befehle und ſei-
ner Urtheile. Hoffentlich wird dieſer Fall, der wohl auch zur
Kenntniß des Königs gekommen iſt, dazu beitragen, den beab-
ſichtigten Reformen huülfreich zu ſein und dieſe zu beſchleunigen.

Dem Gerucht, als wäre dem Entwurf zum Cenſurgeſetz nach
höherer Beſtimmung Einhalt geſchehen, wird aus guter Quelle
widerſprochen. Allerdings hat die Preſſe auch bei uns viele
Gegner in den erſten Reihen, aber nicht minder auch hohe Be-
ſchutzer, und den erſten und den höchſten in dem König ſelbſt.

Frankfurt a. M., d. 15. Sept. Die in Mainz ſeit
Montag eröffnete große Jnduſtrieausſtellung zieht außerordent
lich viele Freunde der deutſchen Jnduſtrie an und ſetzt allgemein
durch ihren qualitativen Reichthum in Erſtaunen. Gewiß
braucht die deutſche Nation mit ihrer Jnduſtrie hinter keiner
des Auslandes zu ſtehen, obgleich ihr immer noch druckende
Feſſeln angethan ſind.

Frankreich.
Paris, d. 15. Sept. Aus London wird geſchrieben, die

belgiſche Regierung ſei mit der ſpaniſchen in Unterhandlung
über die Abtretung der Philippinen-Jnſeln an Bel-
gien, gegen eine angemeſſene Geldentſchädigung; es ſoll dort
eine belgiſche Kolonie gegrundet werden das Londoner Kabinet
wird dieſes Projekt, wenn es wirklich ernſtlich gemeint ſein
ſollte, zu vereiteln wiſſen.

Die neue Pairsernennung wird erſt im Monat November
ſtattfinden.

Großbritannien und Jrlanud.
London, d. 13, Sept. Nach den letzten Berichten aus

Schottland befanden ſich Jhre Majeſtät die Königin und Prinz
Albrecht am Freitag noch zu TaymouthCaſtle, welches dem
Marquis von Breadalbane gehoört, und wo das koönigliche
Paar am Mittwoch von Dunkeld angelangt war. Von dort
aus waren verſchiedene Ausfluge in die romantiſche Umgegend
der ſchottiſchen Hochlande gemacht worden und Prinz Albrecht
hatte ſich auch mit Jagd Partieen unterhalten. Die Königin
dat überall die Schauplatze der Scottſchen Romane mit beſon-
derem Intereſſe beſichtigt. Die Ausgaben, welche der Marquis
von Breadalbane gemacht hat, um Jhre Majeſtät auf ſei
nem Schloſſe zu empfangen, ſollen enorm ſein. Namentlich
kann man nicht genug von einem Schlafkabinet erzählen das
an Pracht ſeines gleichen nicht haben ſoll. Der Zudrang, um
die Königin zu ſehen, iſt ſo groß, daß die Eiſenbahn von Glas
r in einigen Tagen über 100,000 Perſonen transportirt hat.

Sonnabend wollten die hohen Reiſenden ſich nach Kenmore
degeben, dort auf dem Tap See nach Killin ſich einſchiffen und
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von da Drummond Caſtle, den Landſitz Lord Willoughby
de Eresby's, bei Crieff, beſuchen. Am 19. September wer
den Hochſtdieſelben in Schloß Windſor zuruckerwartet.

Man hat berechnet, daß die Reiſe der Königin Victoria
nach Schottland Ausgaben veranlaßt hat, die ſich auf eine
halbe Million Pfund Sterling belaufen dürften die ſchottiſchen
Großen ſcheuen keinen Aufwand, um die Königin uüberall aufs
Glänzendſte zu empfangen und zu bewirthen.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 17. Septbr. Seit 3 Tagen verſieht die

preußiſche Eiſenbahn uns mit Kartoffeln in bedeutender Menge
und hat den Preis, der fur den Dresdener Scheffel bis zu
22/3 Thlr. geſtiegen war, plotzlich herabgeſetzt, indeß die Brot
lieferung von hier nach Magdeburg und nach Berlin aufgehort.
Wir haben alſo wieder einen Beweis des Nutzens der Eiſen
bahnen, um Mangel und Ueberfluß beſſer zu vertheilen und
uübermäßige Preiſe der unentbehrlichen Lebensmittel zu verhü
ten. Jm ſachſiſchen Gebirge ſind auch die Kartoffeln in der
Gefahr einigen Mißwachſes, aber keines ſo totalen als im ſäch
ſiſchen Niederland.

Neapel, d. 3. Sept. Wahrend man in allen Theilen
des Nordens die ſchöne Witterung preiſen hoört, iſt der ſchöne
Suden, wenigſtens unſer Land, ſo beruhmt wegen ſeines
blauen Himmels, den ganzen Sommer uber von beinahe an
haltendem Regenwetter heimgeſucht geweſen, das auch jetzt
noch in ſehr reichlichem Maaße fortdauert. Es verging faſt
kein Tag während des ganzen Monats Auguſt ohne ein oder
mehrere Gewitter von wahrhaft tropiſchen Regenguſſen beglei
tet, welche in einem Nu alle Straßen der Stadt unter Waſſer
ſetzten, ſo daß fur Fußgaänger von einem Weiterkommen waäh-
rend einer Viertel- oder halben Stunde keine Rede iſt, bis die
Lava, wie der Neapolitaner es zu nennen pflegt, ſich verlaufen
hat. Dieſe Erſcheinungen ſind um ſo auffallender, als ſich der

donat Auguſt ſonſt ſtets durch ſeine heitere Witterung aus-
zeichnete und man überhaupt hier zu Lande nur in der Mitte
des Winters Gewitter zu haben gewohnt iſt. Von Zeit zu Zeit
trat ſodann eine Schwule in der Atmoſphare ein, die äußerſt
druckend iſt; ſollte etwa der Veſuv, welcher ſchon lange in
n in voller Thatigkeit iſt, damit in Verbindung

ehen?
Ein Fremder der kürzlich gegen Abend dem Strome

der Pariſer Spazierganger folgte, hoörte eine kreiſchende Stim
me durch die Menge rufen: „„Zwei Sous, zwei Sous fur die
Freiheit!“ Er ſuchte den ſeltſamen Freiheitshändler auf und
fand ein altes Weib, die einen Käfig vor ſich ſtehen hatte, in
welchem allerlei Vogel, die eben erſt gefangen ſchienen, angſt-
lich hin und herflatterten. „„Zwei Sous fur die Freiheit!“
Wenn eine mitleidige Pariſer Dame dieſe zwei Sous erlegte, ſo
nahm das Weib einen Sperling aus dem Käfig und ließ ihn
fliegen. Fur eine Schwalbe oder einen ahnlichen ſchwerer zu
fangenden Vogel ließ ſich die Alte fuünf und ſechs Sous zahlen.
Ehe es Nacht ward, waren alle ihre Gefangenen verkauft und
die guten Pariſer gingen mit dem frohen Bewußtſein nach
Hauſe, ein Dutzend lebender und fur die Freiheit beſtimmter
Weſen aus ihrem Kerker erlöoöſt zu haben. Am nächſten Tage
aber ſtand das Weib abermals mit einem friſch gefüllten Käſig
auf ihrem Platze: Zwei Sous fur die Freiheit!“ Und ſo
fängt ſie täglich ſo viele Vögel ein, als ſie erlangen kann um
ſie Abends den Pariſern zu verkaufen. „Zwei Sous für die
Freiheit



FamilienNachrichten.
Entbindungsanzeige.

Heute Morgen gegen halb 1 Uhr wurde
meine liebe Frau Franziska geb. Ho-
henſtein, von einem geſunden Sohnchen
glucklich entbunden ſolches beehrt ſich Freun
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen,
und zwar nur auf dieſem Wege,

Halle, den 20. September 1842.
Zie gler, Pradicant.kä eBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen Einwohner der Landge-

meinden des Saalkreiſes welche im Jahre
1843 ein bisher betriebenes zulaſſiges Hau-
ſir- Gewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu
anfangen wollen, werden hierdurch aufgefor-
dert, in den Tagen vom 26. bis 28. Sep-
tember d. J., jedesmal in den Stunden von
8 bis 12 Uhr Vormittags ſich perſönlich in
meinem Geſchäftszimmer hieſelbſt zu melden.

Die, welche bereits einen Gewerbſchein
beſitzen, haben ſolchen, ſo wie ein Wohlver-
haltens Atteſt ihrer Ortsbehörde, diejenigen
aber, welche ein Hauſirgewerbe neu anfan-

Bekanntmachung. Alle Sorten Kalender ſind gleich nach

gen wollen, außer dem Wohlverhaltensatteſte
auch einen Ausweis uber ihr Alter beizu-
bringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 28.
September d. J. ſich perſönlich melden,
werden in die Liſte der Hauſirer aufgenom-
men und haben die, welche ſich in obiger
Friſt nicht melden, es ſich ſelbſt beizumeſſen,
wenn ſie auf eine etwanige ſpatere Mel-
dung den Gewerbſchein erſt nach dem 1.
Januar 1843 erhalten, und ſonach den Be
trieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des

Jahres beginnen können. eSämmtliche Schulzen fordere ich auf,
gegenwärtige Bekanntmachung ungeſäumt zur
Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 14. September 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes,

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Es ſoll der vorhabende Schulbau hie-

ſelbſt dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe
gegeben werden. Es iſt dieſerhalb ein Ter-
min auf
den 7. October 1842, Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen rathhaäuslichen Locale angeſetzt
worden, wozu Unternehmungsluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden: daß der Zu-
ſchlag und die Auswahl unter den Licitanten
vorbehalten wird, und die Bedingungen im
Termin zu erfahren ſind.

Alsleben, den 17. Sept. 1842.
Der Magiſtrat.

Die Brod und Fourage Verpflegung ihrem Erſcheinen zu haben in der Papier-
der Königlichen Truppen in Langenſalza
und Muühlhauſen ſoll pro 1843 in di
rekter Lieferung durch Entrepriſe ſichergeſtellt
werden, und beträgt der ungefähre Bedarf:
1) fur Langenſalza, einſchließlich des
Bedarfs fur die 14tägige Regiments-Uebung:

21000 Stuück Brode à 6 th,
880 Wiſpel Hafer,

5000 Centner Heu,
720 Schock Roggenſtroh à 1200

handlung von W. Heſſe,
No. 716.

Vborrathig ſind jetzt
Berliner Schreibkalender,
Volkskalender von Nieritz und
Volkskalender von Steffens,

Schmeerſtraße

welche im vorigen Jahre ſo ſchnell vergrif-
fen waren.

h a

Am letzten Viehmarkte wurde auf dem
2) fur Mühlhauſen, einſchließlich des grünen Hofe aus Verſehen ein Zaum ver ver
Bedarfs für 1 LandwehrBataillon und auſcht; der Eigenthümer wird gebeten, den n
Eskadron während der 14tägigen Uebung ſelben gegen Abgabe des andern, welcher Ape

22000 Stück Brode à 6 U, mit einer meſſingenen Kanthare verſehen ſein ſon
770 Wiſpel Hafer, muß, vom Hausknecht in Empfang zu Zin
4500 Centner Heu, nehmen. vor660 Schock Stroh à 1200 W.

Zuverlaſſige Entreprenneurs werden hierdurch 400 Lou Wo ehe a bau
aufgefordert, in dem zum 3. Oct. c. Mor- Thlr.; auch s hlr., 1500 Gei
gens 10 Uhr zu Langenſalza im Gaſt- Grundſtück d größere Poſten auf ländliche gier
hofe zum Mohren anberaumten Licitations Steinſtraße r G. Fiedler, kleine

Termine vor dem daſelbſt anweſenden Kom ſeldmiſſarius der unterzeichneten Jntendantur zu warerſcheinen, und ihre Forderungen fur die 2 Kutſcher, 2 Hausknechte finden zum B
reſp. Entrepriſen zu Protokoll zu geben. 1. k. M. Unterkommen durch J. G. Fied 4

Die näheren Bedingungen werden im ler, kl. Steinſtraße. gef
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, kon rog
nen aber auch zu jeder Zeit bei dem Koönig-
lichen Proviant-Amte zu Erfurt und bei
den Magiſträaten zu Langenſalza und
Mühlhauſen, ſo wie bei uns, eingeſehen
werden. Jm Allgemeinen wird noch be-
merkt, daß die Lieferungsforderungen auf
Brod allein und auf Fourage allein, oder
aber auf beide Gegenſtände zuſammen, auf
das ganze Jahr 1843 gerichtet werden kon
nen, und daß jeder Licitant 4 Wochen nach
dem Tage des Termines an ſeine Offerten
gebunden bleibt.

Magdeburg, den 17. Sept. 1842.
Königliche Jntendantur des Sten

Armee-Corps.

Pferde- Verkauf.
Sonnabend den 1. October d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen vom Königlich 12ten HuſarenRegi-
ment auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg
32 Stuück ausrangirte Dienſtpferde gegen
gleich baare Bezahlung in preußiſchem Cou
rant öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Marſch- Quartier Wethau bei Naum-
burg, den 18. Sept. 1842.

Das Kommando des Koöniglich 12ten
Huſaren Regiments,

v. Borcke.

22Z
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(Freiimfelde.) Heute Geſellſchaftstag,
Beefſteak mit Kartoffeln und friſchen Ku
chen bei P. de Bouche.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Dr. Tanquerel des Planches: Die
gesammten

Bleikrankheiten
in ihren historischen, anatomischen,
physiologischen, chemischen, ätiologi-
schen, pathologischen, therapentisehen
und sanitäts polizeilichen Beziehnngen vom
neuesten Standpunkte der Medicin aus
gewürdigt. Ein von der Academie der
Wissenschaften zu Paris mit dem grossen
Preise gekröntes Werk. Dentsech bear-
beitet von Siegmund Frankenberg
und mit einem erläuternden Vorworte
versehen von Dr. Johann Narr. Erster
Band. gr. 8. Preis 1Thlr. 15 Sgr.

Der 2te (letzte) Band erſcheint binnen6 Wochen. et

400 Stuck gut gehaltene Topfgewachfe,
darunter mehrere ſtarke Myrten, Oleander,
Agapanthus c. in Kubeln, ſtehen von ſetzt
ab in dem ſogenannten Poſt Garten in
Schkeuditz aus freier Hand zum Verkauf.

Beilage

d
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Beilage zu Nr. 220
des

Zeitung für Stadt und Land.HalliſcherCouriers,
Mittwoch, den 21. September 1842.

h u

Deutſchland.
Berlin, im September. So eben erfahre ich aus zu

verläſſiger Quelle, daß unſer König nicht allein die Konzeſſion
an die BerlinAnhaltiſche Eiſenbahngeſellſchaft zur Erbauung
einer Eiſenbahn von Juterbogk nach Rieſa ertheilt hat,
ſondern auch das dazu noöthige Kapital zu einem ſehr mäßigen
Zinsfuße, man ſagt zu 1 Proz., auf eine Reihe von Jahren
vorſtrecken wird. Man iſt hier ſehr geſpannt auf die Be
ſchluſſe der am 21. Sept. zuſammenberufenen Generalverſamm-
lung der Berlin -Potsdamer Eiſenbahngeſellſchaft wegen Er
bauung einer Eiſenbahn uüber Potsdam, Brandenburg, Burg,
Genthin nach Magdeburg; der Genehmigung dazu von der Re
gierung ſoll man verſichert ſein. (L. A. J.)

Hannover, d. 17. Sept. Der König iſt heute von Duſ
ſeldorf hier wieder eingetroffen.

Frankfurt a. M., d. 16. Sept. Die hohe deutſche
Bundesverſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Beſchluß
gefaßt, ihre Verhandlungen auf den 14. Januar 1843 zu pro-
rogiren.

Frankreich.
Paris, d. 14. Sept. Aus Algier wird geſchrieben, das

gute Einverſtändniß zwiſchen Abdel-Kader und dem Herrſcher
von Marocco habe aufgehoört; ſchon ſeit einem Monat erhalte
der Emir keine Unterſtutzung mehr; es fehle ihm ganz an Kriegs-
vorräthen; ſeine bis daher treuſten Anhänger ſeien entmuthigt
und gedächten ſich zu unterwerfen. Der Marineminiſter,
Admiral Duperre, reiſt noch in dieſem Monat nach Toulon,
um die zur Vergrößerung des Hafens angeregten Projekte an
Ort und Stelle zu unterſuchen. Der Prinz von Joinville
wird ſich nächſtens an Bord der Fregatte Belle Poule, die von
Toulon zu Breſt angekommen iſt, einſchiffen, um eine Seefahrt
nach den Gewäſſern von China anzutreten; der Prinz wird, wie
man hoört, erſt nach Jahresfriſt zuruckkehren. Der Bot-
ſchafter der Pforte hat geſtern eine Konferenz mit Hrn. Gui-
zot gehabt. Die Debats enthalten einen Artikel uber die
zum 18. October nach Berlin einberufenen Standeausſchuſſe;
es wird in dieſer Jnſtitution nur eine Verwaltungsmaßregel
geſehen, zugleich aber das Zeugniß ausgeſtellt, Preußen ſei ei-
ner der am beſten adminiſtrirten Staaten Europa's.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Sept. Die Blatter ſind angefuüllt mit

Beſchreibungen der Feſtlichkeiten, welche der Königin zu Ehren
an vielen Orten der ſchottiſchen Hochlande ſtattgefunden haben.
Am 9. Sept. befand ſich Victoria auf dem herrlich gelegenen
Landſitze des Marquis von Breadalbane, Taymouth Eaſtle,
wo ſie am 7. Sept. gegen Abend eingetroffen war. Am andern
Tage wurde große Jagd gehalten, auf welcher Prinz Albert
19 Rehboöcke ſchoß. Bei der Durchreiſe durch Perth zeichnete
ſich die Konigin und ihr Gemahl auf Erſuchen, erſtere mit dem
Motto: Dieu et mon droit,“ letzterer mit dem deutſchen
Wahlſpruch „Treu und feſt“ in das Rathhausbuch ein. Man

glaubt allgemein, die Königin werde die Ruckreiſe zu Land ma
chen, nemlich uber Berwick, Almwich und Neweagſtle.

Der Erzherzog Friedrich von Oeſterreich iſt an Bord der
Fregatte Bellona zu Davenport angekommen.

Vermiſchtes.
Wenn man die Ziffern der Jahreszahl 1842 des Jahrs

der zweiten Grundſteinlegung des Koölner Doms nach der na
turlichen Zifferordnung ſchreibt, ſo erhält man 1248, das Jahr
der erſten Grundſteinlegung; von dieſen Ziffern gilt die zweite
das doppelte der erſten, die dritte das doppelte der zweiten, die
vierte das doppelte der dritten.

Ein reicher Amerikaner zu New-Orleans ließ ein
Theater auf einem Dampfſchiffe bauen, das jetzt von Stadt zu
Stadt fahrt und glänzende Geſchäfte macht.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 19. September 18432.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. 5 Sriefſ Se Artien S rief Sa
St.-Schuldſch.“) 321041/, 1032/, [Brl. Potsd. Eiſenb. s 127
Pr. Engl. Obl. 30.4 1027 do. do. Prior. Obl. 4 103 S
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb 1119Seehandlung. 85 do. do. Prior. Obl. a 1102
Kurm. Schuldv. 34 102 1017 Berl. Anh. Eiſenb. 1047/, 1037,
Brl. St.-Obl. 35 102 do. do. Prior. Obl.4 102
Oanz. do. in Th. 48 Tüff. Elb. Eiſenb. s 79
Weſtp. Pfandbr. 32103 102/, do. do. Prior. Obl. 4 99
Großh. Poſ. do. 4 1067 Rhein. Eiſenb. 5 90 89Oſtpr. Pfandbr. 33 10 do. do. Prior. Obl. 4 99
Pomm. do- 32 1035 103 Berl. Frankf. Eiſ. 5 101 100
Kur u. Neum. do. 37 104 104 Gold al marco
Schlefiſche do. 35103* FFriedrichsd'or 23

Andere Goldmün-

zen à 5 Th. 10 9Disconto 3 4
Der Käufer vergütet auf den am Jenuar 1842 fälligen Con

pon p&t.
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.
Magdeburg, den 19. Sept. (Nach Wispeln-)

Weizen 40 513 thl. Gerſte 29 32 thl.Roggen 35 42 Hafer 22 24Quedlinburg, d. 14. Sept. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 412 50 thl. Gerſte 30 34 thl.
Roggen 36 46 Hafer 224 23Raffinirtes Rüböl der Centner 144 15 thl.
Rüböl der Centner 13 14 thl.
Leinöl, 13 bis 14 thl.

Waſſerſtand zu Halle
am 20. September:

DOberhaupt 4 Fuß 2 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19, Sept. 64 Zoll anter 0.



Fremdenliſte.
Angekemmene Fremde vom 19. bis 20. September.

Kronprinzen: Frau Gräfin v. Krokow a. Doberzien. Frau Pr.
Grimm a. Berlin. Hr. OAmtm. Bieler a. Fregleben.

Hr. Maler Werwmerſch a. Genf.
Hr. Kaufm. Schule a. Nordhauſen.

Hr. Kaufm. Eiſenhardt a. Magde-

u a Ka
Retſch a. Harkerode.
Lippert a. Magdeburg.
Kaufm. Schlotmann a. Berlin.
burg.
werper a. Braunſchweig
Hr. Partik. Leutner a. Dresden.
Eiſenach.

mann a. Berlin.
Riemer a. Stettin

a. Wallhauſen.
a. Berlin. Hr. Kaufm. Heinze a. Jhlefeld.
mann a. Leipzig.

[—,r F

Hr. Gewehrfabr. Krauſe a. Herzberg.
Hr. Kaufm. Herrmann a. Königsberg.

Hr. Geh. Rath Hopfgarten a.

Stadt Zürch: Hr Kaufm. Bartels a. Magdeburg. Hr. Kaufm. See
Hr. Kaufm. Planert a. Hamburg.

Fräul. Schmidt a. Leipzig.
Goldnen Ring: Hr. Pred. Friedrich a. Dankerode. Hr. Pred. Leſſing

Hr. Hofrath Dr. Dorow u. Hr. Apoth. Scheidemüller

burg.
Erfurt.

Pr. Oekonom Schwarzen Bär:
Hr. Rang

r.

a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Barden- Stadt Hamburg:

Wolf a, Erfurt.

Hr. Kaufm.

Zur Eiſenbahn:
Hr. Kaufm Brunne-

hardt u. Hr. Apoth. Kluge a. Berlin.
Hr. Kaufm. Döring a. Hannover.

Hr. Amtm. Dobbe a. Dresden.
Müller a. Großpöhla.
Kaufm. Hellmund a. Sondershauſen.

Goldaen Löwen: Hr. Untiv. Pedell Weßling, Hr. Stad. med. Ger
Hr. Fabr. Schöne a. Naum

Hr. Kaufm. Harwitz a.

Hr. Schichtmſtr.
Pr. Kaufm. Fahrmann a. Dresden. Hr.

Hr. Jnſtrumentmacher Müller

Hr. Kaufm. Hirſch a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Hr. Kaufm. Jrdemann a. Halberſtadt. Hr. Kaufm.

Kaulenberg a. Jſerlohn.
Kaufm. Tetzſch a. Berlin.

Goldnen Kugel: Frau Amtm. v. Roſtovsky a. Jena.
Biedermann u. Hr. Buchhdlr. Mai a. Berlin.
mann a. Eisleben.
Fabr. Bartholomäus Werner, Vogeley u. Döhle a. Eſchwege.

Hr. Kaufm. Frank a. Berlin.
u. Hr. Lieut. v. Reuß a. Erfurt.
Lisfleiſch a. Berlin.

Hr. Kaufm. Tittmann a. Elberfeld. Hr.

Hr. Wachtmſtr.
Hr. Kaufm. Herr

Hr. Schifföherr Stößel a Hamburg. Die Hrru.

Hr. Major v. Reuß
Hr. Rentier Osfeld u. Hr. Maler

Bekanntmachungen.
Um den hieſigen Einwohnern geſchaftliche

Ruckſprachen mit mir zu erleichtern, werde
ich mich in Zeit der Vertretung des Ober-
burgermeiſters ſo viel als möglich jeden Vor
mittag von 10 bis 1 Uhr an auf dem
Rathhauſe finden laſſen.

Halle, den 19. Sept. 1842.
Bertram.

Bekanntmachung.
Dem Koſſathen Martin Zug zu Ram-

ſien iſt ein ihm uber Eintragung eines Dar-
lehns von 300 Thlr., auf der jetzt dem Jo-
hann Gottfried Dietze und Frau, frü-
her dem Johann Karl Alter zugehoöri-
gen Hausbeſitzung, Ramſien No. 12, er-
theilter Recognitions Schein vom 27. Ja-
nuar 1827 verloren gegangen, und werden
diejenigen, welche an dieſer Forderung und
dem beſchriebenen Recognitions Schein An-
ſpruch zu haben vermeinen, geladen ſich ſpa
teſtens im Termine den

4. Januar 1843, Vormittags 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Ramſien zu melden,
und ihre Anſpruche nachzuweiſen, außerdem
ſie damit ausgeſchloſſen und das Dokument
vernichtet werden ſoll.

Zoörbig, den 10. Septbr. 1842.
Das Patrimonial- Gericht Ramſien.

Dietze.

Wir zeigen unſern geehrten Kunden hier
mit ergebenſt an, daß wir unſere Wohnung
vom Markt No. 801. nach der großen
Steinſtraße No. 182. verlegt haben.

Richter Comp.,
Kleidermacher in Halle.

Jn der Nähe von Halle wird ein Land
gut mit 3 4 Hufen Acker zu kaufen ge
ſucht. Naheres beim Tiſchlermeiſter Herrn
Lerche, Ober Leipzigerſtraße No. 1613.

Heute Concert und Tanzvergnuügen bei
Weiſe auf dem Weinberge.

50,000 Thlr. zu 3 werden auf ein
Rittergut (100,000 Thlr. taxirt) geſucht.
50,000 Thlr. ſind auch auszuleihen, aber
zu 3

Halle, Leipziger Straße No. 285.
Kuckenburg.

W Ausverkauf.
Alle Sorten Packet und loſe Tabacke

21 Sgr. pr. W billiger als fruüher, Tur-
kiſchen Canaſter à k. 15 Sgr. verkauft um
bald damit zu raäumen

J. Cohn, Leipzigerſtraße.

Auktions- Anzeige.
Auf den 27. Septbr. C., von fruüh 9 Uhr

ab, ſollen in dem Hauſe des Muſikus Bern-
hardt zu Zorbig, mehrere Jnſtrumente und
Hausgeräaäthe, als: 12 Stuck Claviere und
Pianoforte von der geringſten bis zur beſten
Sorte, ſowie mehrere Violinen, Trompeten,
Violon Cellos, Poſaunen, Cornos, eine
große Trommel, Floöten und Clarinetten, als
auch Tiſche, Stuhle, Schranke und andere
Meubles, an den Meiſtbietenden gegen ſo-
fortige baare Bezahlung, in Preuß. Courant,
verkauft werden. Kaufluſtige werden hiermit
ergebenſt eingeladen.

Zörbig, den 17. Septbr. 1842.
Bernhardt, Muſikus.

I Z

Mauerſteine, Ziegel und friſch gebrann-
ter Kalk iſt täglich zu haben in Connern

bei Freymuth.
Gyps in Cönnern bei Freymuth.

W Geſucht werden r
11000 Thlr. gegen 28000 Thlr. Sicherheit,
meiſtentheils Stadtacker, zu 49 auf erſte
und alleinige Hypothek in der Nahe von
Halle. Näheres ſagt Ernsthal.

Zum Ball Sonntag den 25. ladet erge

benſt ein G. Henze in Rottelsdorf.

L

Sehr delikat eingemachte franzöſiſche und

deutſche Fruchte empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Die erſten diesjährigen Neun-

augen, marinirten Aal, Brat-
aal, marinirten Stör, ſtarken Spick-
aal, geräucherten Silberlachs u. dergl. er
hielt

G. Goldſchmidt.
Die erſten Stralſ. Bratheringe,

ſehr delicaten Brat Aal, marinirten
Aal, Anchovis, eingemachte Pref
linge (feiner wie Sardellen) empfing

C. H. Riſel.
Friſchen großkörnigten Ruſſiſchen Ca

viar empfiehlt C. H. Riſel.
Bei meiner heutigen Abreiſe nach Ber

lin ſage ich allen Freunden und Bekannten
hierdurch ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 18. Sept. 1842.
Spott.

Auction.
Montag den 25. d. Mts. und folgende

Tage, ſollen große Steinſtraße No. 161.
unten rechts, Gegenſtände aus dem Nach
laß der Frau Kammerrathin Rittmeiſter
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver
ſteigert werden. Solche beſtehen in ordi
nairen und eleganten Möbeln (worunter ein
faſt neues Sopha, eine Taſſenſervante und
ein gutes Fortepiano), außerdem Spiegel und
mehrere Schränke, in Haus, Kuchen und
Waſchgeraäth und allerhand Kleinigkeiten.

Heute Pflaumenkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

den
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